
HANNAH SCHILDBERG-HÖRISCH
Universität Bonn und IZA (Deutschland)

RELEVANZ DES THEMAS
Die Erwerbsbeteiligung von Frauen und insbesondere von 
Müttern mit kleinen Kindern ist in vielen Staaten deutlich 
gestiegen.  Dieser Trend hat eine Debatte um die Folgen für 
das Kindeswohl und die langfristigen Bildungsresultate von 
Kindern ausgelöst. Der Gesamteffekt der Erwerbstätigkeit 
von Müttern und Vätern auf die kognitiven Fähigkeiten und 
das Bildungsniveau ihrer Kinder ist nicht von vornherein 
eindeutig: Einerseits kann der kindliche Bildungserwerb von 
einem höheren Familieneinkommen begünstigt werden, an-
dererseits nimmt die Zeitverwendung der Eltern für die Er-
ziehung und Betreuung ihrer Kinder ab.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Es gibt wenig Grund für die Annahme, dass die zunehmende Erwerbsbeteiligung von Müttern mit Kindern unter sechs Jah-
ren den frühen Erwerb kognitiver Fähigkeiten oder den langfristigen Bildungserfolg der Kinder beeinträchtigt. Allerdings 
könnte die Erwerbstätigkeit der Mutter im ersten Lebensjahr und insbesondere im Verlauf der ersten drei Monate nachtei-
lige Folgen für die kognitive Entwicklung eines Kindes haben. Die Politik sollte sich deshalb vor allem darauf konzentrieren, 
qualitativ hochwertige Kinderbetreuungsangebote auszubauen und auf eine qualitativ hochwertige Familienzeit von Eltern 
und Kindern hinzuwirken.

Erwerbstätigkeit von Eltern und Bildungserfolg ihrer Kinder
Die Qualität der gemeinsam mit den Kindern verbrachten Zeit  
ist wichtiger als deren zeitlicher Umfang 
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Pro

 Die meisten vorliegenden Studien zeigen, dass die 
Erwerbstätigkeit von Müttern keinen Effekt auf 
die kurz- oder langfristigen Bildungsresultate ihrer 
Kinder hat. 

 Der Umfang der Erwerbstätigkeit des Vaters 
scheint den langfristigen Bildungserfolg von Kin-
dern nicht zu beeinträchtigen. 

 Kognitive Entwicklung und Bildungserfolg hängen 
nicht davon ab, wieviel Zeit die Eltern mit ihren 
Kindern verbringen. 

 Entscheidend ist die Intensität und Hochwer-
tigkeit der gemeinsam genutzten Zeit, die vom 
Umfang der elterlichen Erwerbstätigkeit kaum 
beeinflusst wird.

Contra

 Ist die Mutter in den ersten Lebensmonaten des 
Kindes erwerbstätig, könnte dies seine kognitive 
Entwicklung beeinträchtigen. 

 Verlängerte Elternzeit kann Kinder hochqualifizierter 
Eltern begünstigen, andere jedoch benachteiligen. 

 Die Wirkung des Erwerbseinkommens auf den 
kindlichen Bildungsweg ist empirisch nicht eindeu-
tig belegt. 

 Schätzungen zum Effekt der Elternbeschäftigung 
auf den Bildungserfolg ihrer Kinder gelangen zu 
eher widersprüchlichen Resultaten.

 Die Wirkung der elterlichen Beschäftigung hängt 
von der Qualität der außerhäuslichen Kinderbe-
treuung ab.

WICHTIGE RESULTATE

Steigende Erwerbsbeteiligung von Müttern 
mit kleinen Kindern 

Quelle: USA: Solis/Hall. Women in the Labor Force: A Databook. 
US Bureau of Labor Statistics Report 1018, 2009; S.21;
Kanada: Amtliche Daten; Deutschland und EU: Eurostat.
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